
Da den Z Breviergebet erpflichteten nach der Bestimmung des Ar-
tikels 101 der Konstitution 1n bestimmten Fällen die Erlaubnis erteilt werden
kann, das Stundengebet der Muttersprache 1n Latein verrichten,
halten Wir 6S für angebracht darauf hinzuweisen, dafß die jeweiligen ber:
eIzZUNgCNH, die VO  5 der zuständigen kirchlichen I  el des betreftenden
Landes vorgelegt werden, VO Hl 1mMmmMmMer geprüft un approbiert sSe1in
IMNUsSsSeN. Dies gilt alle Fälle, denen irgendein lateinischer liturgischer
lext VO  5 der obengenannten rechtmäßigen I1  el 1n die Landessprache
übersetzt werden wird.

10) Da auf Grund Artikel aragrap der Konstitution die Ordnung
der Liturgie erhalb festgelegter Grenzen den el  äßig konstituierten, für
bestimmte Gebiete zustäindigen Bischofsvereinigungen verschiedener Art
steht, verfügen Wır, daß hier „bestimmten Gebieten“ die Natıon
verstehen 1st.

An diesen nationalen Bischofskonferenzen nehmen außer den Residential-
bischöfen auch diejenigen miıt S1itz un Stimme teil, VO  =) denen der anon 292
des kirchlichen esetzbuches handelt ulberdem können die Koadjutoren und
Weihbischöfe dazu geladen werden.

Für die rechtmäßige Verabschiedung Von eschlüssen 1st in diesen Bischots-
konfterenzen bei geheimer Abstimmung eine Zweidrittelmehrheit erforderlich.

11) Schließlich weisen Wır darauft hin, VO  3 den iın diesem Nseren
Apostolischen T1e enthaltenen liturgischen Neuerungs- un! Ausführungs-
bestimmungen abgesehen die T'  ung der Liturgie ausschließlich der kirch-
lichen Obrigkeit zusteht, das heißt dem Heiligen D und nach Mafßgabe des
Rechtes dem Bischoft. Deshalb dart durchaus niemand S  '} auch WeCeNNN
Priester wAäre, nach eigenem utdünken 1ın der Liturgie inzufügen, WCS-
nehmen oder ändern (vgl Konst. ber die Liturgle, Art DE SS un

Wir bestimmen, dafß alle unsefIe in diesem Motu proprıo0 enthaltenen An-
ordnungen rechtsgültig sind, ungeachtet gegenteiliger Bestimmungen.

Gegeben Rom, bei an Peter, 25 anuar, dem est Pauli Bekeh-
ITung, 1 re 1964, dem ersten nNnseres Pontifikates

Paulus VI
(Übersetzung l. 6:)

SIR UEFF PASTORALIS

Die Öösterreichischen Bischöfe haben sich Februar 1963 einer Be-
sprechung Sinne des Motu propri1o VO 25 anner FE Punkt 10, un! SC-
mä{ilß der liturgischen Konstitution, Artikel DD Z versammelt un! folgende
pastorale Anweisung beschlossen (vgl dazu das Pastoralschreiben der Österre1-
chischen rzbischöte un Bischöfe VO Dezember 1963)

Wie 4aUus dem Motu pProprio0 hervorgeht, treten eine el Vomn Bestimmun-
Cn Februar 1964 automatisch

Dazu sind folgende Ausführungsbestimmungen für den Bereich der Oster-
reichischen Dıiözesen festgelegt worden:

Die bereits bestehenden Vorschriften werden neuerdings eingeschärft,
daß bei jeder heiligen Messe, die Sonn- un Fejertagen mit dem olke SC-
feiert wird, eine Homilie (Predigt) nach dem Evangelium halten 1st.



Die Bischöte werden Zukunft das Sakrament der Firmung innerhalb
der hl Messe spenden, WeNN icht besondere Umstände (z große a
eine andere Ordnung nahelegen.

Die Irauung soll der ege mit der hl Messe verbunden un! 1NNeTr-
halb der eiligen Messe nach dem Evangelium gespendet werden. €e1 gilt
olgende Ordnung Evangelium, Ansprache, KOonsens, Rıngsegnung, Ringüber-
gabe, Fortsetzung nach dem diözesanüblichen Rıtus. Die esung VOLL Epistel
und Evangelium ist nach dem VO Ordinarius approbierten TLext in der
Multtersprache vorzunehmen.

Wenn die Irauung ohne Messe stattäindet, sSind nach einer kurzen Be-
grüßung un eitung Epistel und Evangelium aus der Tautmesse VeOGI-

lesen, worauf die Trauungsansprache und der übliche Trauungsritus folgen
Ww1e oben.

Im Sinne VO  a} Punkt des Motu Propr10 ist noch eiINe Approbation des
eiligen tuhles für die Übersetzung (Perikopen] die Muttersprache NOT-
wendig. Da 1n uNnscIiIich Diözesen solche bischöflich approbierte Übersetzungen
seit langer eıt 1n erwendung Sind, wird ihre Benützung bis ZUTI endgültigen
Approbation durch den Apostolischen Stuhl hiemit VO  3 den Bischöten Yrlaubt.

Sinngemäß sind er bei CGemeinschaftsmessen un Hochämtern Epistel un!
Evangelium 1n der Volkssprache, ZU olk gewendet Ambo), Vvo  u  n
Damıit ist. aber die. Aufgabe des Vorbeters z Üratlo, Praefatio) icht über-
flüssig geworden. In der Mıssa sine populo (nur mit Ministranten] ist alles
weiterhin lateinisch.

Was das Brevier betrifft (außerhalb des Chores] annn ab Februar
die Prim entfallen, weil die Laudes 1m Sinne der Constitutio als Morgengebet
gelten. Von den kleinen Horen (Terz, SCXt, on] können Z7we1 entfallen
Diejenige, die gebetet wird, sol1l der lageszeit ehesten entsprechen.

DIie 1SCAHNOTfe beschließen ad interiım 1 Sinne VO  5 Punkt des Motu
propr10, Einzeltällen die Benützung folgender deutscher Breviertexte
erlauben, bis ein endgültiger, Von Rom approbierter Text, vorliegt

a} Das 1r Stundengebet oder das römische Brevier, übersetzt un!
Yklärt VO  w Erzpriester Stephan. ände, Verlag 0SE: Kösel un Friedrich
Pustet, 1926 Imprimatur Bischöfl Ordinariat Regensburg Novem-
ber 1926

1USs Parsch, vollständiges Stundengebet der eiligen irche ochen-
psalter un! Bände Volksliturgischer Verlag Klosterneuburg. Imprimatur: Erz-
bischöfl 9rdinariat Wien, 11 Nov 1937

C} Deutsches Brevier, vollständige Übersetzung des Stundengebetes der
römischen Kirche, Bände, Auflage. Herausgegeben VoOon Dr Johannes
Schenk Verlag TI1EeATN Pustet Regensburg. Imprimatur: Bischöfl Ordinariat
Regensburg Nov 1950

Das gleiche gilt für die Lesungen bei der hl Messe, sofern es sich eine
bereits bischöflich approbierte Übersetzung handelt

Die Bischöfe machen ihre Priester aufmerksam, die Kürzung des
Breviers icht e1ine erringerung des Gebetes bedeutet, sondern 6S eine
erinnerlichung und ertiefung des Gebetsgeistes mi1t sich bringen soll Be-
sonders soll dadurch mehr eit se1in für das betra  en Gebet.


